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Es ist schwieriger, ein
Vorurteil zu zertrümmern als
ein Atom. Albert Einstein

Ritter Schorsch sticht zu

Das gesunde Volksempfinden

Zur Rechtfertigung ihrer Sittenmandate, die den Minijupe der

Helleninnen und andere moralische Gefahrenbereiche ins amtliche Maß

nehmen, beruft die Athener Oberstenjunta sich auf das gesunde

Volksempfinden. Auch damit folgt sie fundierter Ueberlieferung. Womit
wurden im Dritten Reich die Bücherverbrennungen begründet, welche

die Schriften Tucholskys, Brechts, Kästners in Flammen aufgehen

ließen Womit die der Aechtung dienstbaren Ausstellungen «entarteter

Kunst» Womit die Absonderung der Juden Mit dem gesunden

Volksempfinden, das dekadente Schreiber wie Tucholsky, Einzelgänger

wie Barlach und das in jedem Betracht negative Gegenstück zum
deutschen Menschen, den Juden, verwarf und ausgetilgt wünschte.

Wir werden niemals ermitteln, was mit der demagogischen, aber auch

der begründeten Berufung auf das gesunde Volksempfinden bisher

angerichtet worden ist. Nur schon in Deutschland endete, was damit

begann, zuletzt in der Massenvernichtung; in Verfolgung und

Verfemung; in der Zerstörung unschätzbarer Kunst und zugleich im

Triumph des formidabelsten Banausentums. Großraumseldwyla hatte

seine weltgeschichtliche Sternstunde.

Aber es sind längst nicht nur die Potentaten und ihre Hofschranzen,

die das gesunde Volksempfinden gegen lästige und bedrohliche

Extravaganzen in Anspruch nehmen, damit der für die Regierenden
unerläßliche Konformismus gerettet werde. Auch in alten, ja steinalten

Republiken wie der hiesigen erheben sich namens des gesunden

Volksempfindens wieder und wieder die Mahnfinger. Vor bald sechs

Jahrzehnten ist in den Eidgenössischen Räten, als es um ein paar tausend

Franken Kunstkredit ging, mit helvetischer Beredsamkeit darüber

gestottert worden, ob man einem «Pinsler» wie Ferdinand Hodler,
der das gesunde Volksempfinden «mit Füßen tritt», öffentliche Gelder

nachschießen solle; und gegen wieviel kerngesundes Volksempfinden
haben 1964 Hans Falks ungegenständliche Expo-Plakate verstoßen?

Nach dem gesunden Volksempfinden sollte Falk sich ein Beispiel an

Hodler nehmen. Leute, die eigene Wege gehen, sind ohnehin verdächtig.

Das gesunde Volksempfinden ist das Existenzgefühl der Nachhut.
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